
 
 

 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 25. Juni 2026 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Die missionarische Umgestaltung der Kirche: 

V. Eine Mutter mit offenem Herzen 

49. Brechen wir auf, gehen wir hinaus, um allen das 

Leben Jesu Christi anzubieten! Ich wiederhole hier 

für die ganze Kirche, was ich viele Male den Priestern 

und Laien von Buenos Aires gesagt habe: Mir ist eine 

«verbeulte» Kirche, die verletzt und beschmutzt ist, 

weil sie auf die Strassen hinausgegangen ist, lieber, 

als eine Kirche, die aufgrund ihrer Verschlossenheit 

und ihrer Bequemlichkeit, sich an die eigenen 

Sicherheiten zu klammern, krank ist. Ich will keine 

Kirche, die darum besorgt ist, der Mittelpunkt zu 

sein, und schliesslich in einer Anhäufung von fixen 

Ideen und Streitigkeiten verstrickt ist. Wenn uns 

etwas in heilige Sorge versetzen und unser Gewissen beunruhigen soll, dann ist es die Tatsache, dass so 

viele unserer Brüder und Schwestern ohne die Kraft, das Licht und den Trost der Freundschaft mit Jesus 

Christus leben, ohne eine Glaubensgemeinschaft, die sie aufnimmt, ohne einen Horizont von Sinn und 

Leben. Ich hoffe, dass mehr als die Furcht, einen Fehler zu machen, unser Beweggrund die Furcht sei, 

uns einzuschliessen in die Strukturen, die uns einen falschen Schutz geben, in die Normen, die uns in 

unnachsichtige Richter verwandeln, in die Gewohnheiten, in denen wir uns ruhig fühlen, während 

draussen eine hungrige Menschenmenge wartet und Jesus uns pausenlos wiederholt: «Gebt ihr ihnen 

zu essen!» (Mk 6,37). 

Impulsfragen 

• Was für ein Bild habe ich vor meinen Augen, wenn ich «Kirche» höre?  

Was entspricht meiner Idealvorstellung von Kirche? 

• Mag ich im Leben eher klare Strukturen oder viel lieber völlige Freiheit? 
 

 

Zum Autor 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden bei und 1969 

wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch Erbarmen auserwählt.» 

Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen Engagements wurde er oft «Kardinal der 

Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen 

Franziskus und ist nicht nur der erste Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat 

die Auffassung, dass die Kirche eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und 

Teilhabe in Kirche und Gesellschaft einzufordern habe. 
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